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Kirchen- 
bauten, 

Ihm gegenüber liegen zwei einftöckige mit Baluftraden reich bekrönte Gebäude, 
zwifchen welchen, etwas zurücktretend, ein impofanter, mit Sculpturen gefchmückter. 
Triumphbogen den Platz abfchließt. Die beiden anderen Seiten des Platzes haben 
je zwei wiederum zweiftöckig angelegte Gebäude, von denen das eine Bifchofs- 
palaft, das andere Theater ift. Die Architektur aller diefer Gebäude befolgt das- 
felbe Syftem: im Erdgefchoß Bögen auf dorifchen Pilaftern, im Hauptgefchoß 
‚Rundbogenfenfter, darüber. Fenfter mit Stichbogen, durch korinthifche Pilafter- 
ftellung in eine Ordnung zufammengefaßt. Durch die verfchiedene Höhe der ein- 
zelnen Gebäude wird aber eine glückliche Abflufung und Steigerung bewirkt. 
Zwifchen diefen Gebäuden münden fechs Straßen auf den Platz, die durch pracht- 
volle vergoldete Eifengitter abgefchloflen werden. In den beiden Ecken neben dem 

Triumphbogen find große Springbrun- 
nen angebracht, die mit ihren Statuen 
und Wafferkünften fich wirkfam aus 
dichten Baumgruppen hervorheben. 
Die Mitte des Platzes, der ein Ganzes von 

einziger Art bildet, nimmt das moderne 
Denkmal des Herzogs Stanislaus ein. 
Wendet man fich neben dem Hötel de 
Ville in die rückwärts führende Straße, 

fo gelangt man zu der impofanten 
Kathedrale mit ihrer ftattlichen Facade, 
zwei Glockenthürmen und hoher Kup- 
pel, 1703 — 1777 aufgeführt. Begeben 
wir uns aber zu dem Hauptplatze zu- 
rück, und treten durch den Triumph- 
bogen hinaus, fo gelangen wir auf die 
mit zahlreichen Baumreihen bepflanzte 
Place Carriere. In der Mitte der 

Fig. 979. Zwickel aus der Theatinerkirche in München. fchönen Allee fortfchreitend, kommt 
man zu dem herzoglichen Palaft, vor 

welchem eine Kolonnade fich hinzieht, die auf beiden Seiten fich in Halbkreifen 

erweitert und einen flattlichen Vorplatz bildet. Links führt eine Durchfahrt in 
die alte Stadt, rechts eine andere in einen Park mit fchattigen Anlagen. Auch 
das Hötel de Ville mit feinem auf Säulen ruhenden dreifchiffigen Veftibül, feiner 
großartigen Doppeltreppe und den beiden prachtvollen Sälen, von denen der eine 
als Gemäldegalerie, der andere als Feftlokal dient, ift aller Beachtung werth. 

Zu den intereflanteften Anlagen diefer Spätzeit gehören oft die Kirchen- 
bauten. Freilich fpricht fich in ihnen weit mehr ein weltlicher, ja felbft bisweilen 
ein theatralifcher Charakter aus, auch find die Formen meiftens unrein, fchwäülftig 
und überladen oder auch wohl roh und gering; aber es herrfcht in diefen Bauten 
oft ein hohes Raumgefühl von eigenthümlicher Schönheit, und damit verbinden E 
fich manchmal originelle Conceptionen in der Planform und im Aufbau. Eine 
möglichft bedeutende Kuppel bildet gewöhnlich den Mittelpunkt der Anlage. Vor 
Allem aber wirkt in den reicher ausgeführten Werken die gefammte Decoration 
durch ihre Vielfarbigkeit, durch die koftbaren Incruftationen und fonftigen Aus- 

ftattungen mit Marmor, Bronze, Holzintarfien u: dgl. oft hoch bedeutend. So z. B. 


